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Tım Christian ar, en undre. Dogmatische Perspektiven auf lutherische
Orthodoxie Un Pietismus. Studien Gerhard, ÖnIZ, Spener und Freylinghau-
SECN , Maın: Peter Lang Wissenschaften, 2015 ZUug. arburg, Unit-
versıtät, Dıiss.., geb., 347 S 67,95

en und Lehre lıegen dem Autor erzen, der sıch mıt seinen tudien auf
Spurensuche den Wurzeln eigener Frömmigkeıt begı1bt. Das Heilsverständnis
hat W ıhm angetan, wobel ej® Ahnlichkeiten und Verschiedenheiten ın uther1-
scher OrthodoxIi1e und Piıetismus nachgehen und dogmatische Perspektiven nach-
zeichnen 11l
A Christian arı ar der Westfälischen Kırche in Wıttgensteim mıt Sle-

gerländer Wurzeln, nımmt für seine Studie vieles unter allerlie1 Gesichtspunkten
unter die Lupe Dies ıst eınen eine Stärke der eıt, weiıl Ss1ie konsequent die
Quellen selbst In den 1C nımmt. Zum anderen schimmert hiıerin aber auch de-
Ten chwaäche urc. WE 6S einer akzentulerten Fokussierung auf eıne rage-
stellung mangelt und wen12g Begriffsklärungen 1C eın teıils dıf-
fuses Bıld hınterlassen. urc klarere Strukturierung und eine mutigere oslö-
SUNS VvVon Sekundärliteratur ware die e1 nıcht NUTr lesefreundlıcher, sondern
auch zielorientierter SCWESCH.

Dennoch lässt sıch die in Marburg NS  CHNC Dissertation (Doktorvater:
Dietrich Korsch) ogroßenteıls mıiıt Gewıinn und Freude kleinen Entdeckungen
lesen. Wer das der Modernität ausgerichtete Dogmatık- Verständnis des Au-
tOrSs im Hinterkopf hat, wırd den Kopf freı en für das, Was Resultaten aus
den 300 Seiten einem entgegenspringt. Das ‚Heute, „Entwicklungen““ und dıe
„Relevanz“ für den modernen Menschen pıelen für ar ein wesentliche
und fungieren somıt selbst als dogmatische TO iıne stärkere Reflexion des
eigenen Dogmatikverständnisses und Loslösung von seinem Doktorvater hätte
teıls präzıiseren, prägnanteren und 1DI11SC basıerten Beurteijlungen jenseits
eines theologischen Maiıinstreams C Schlagworte wI1Ie „NCUC Hermeneutik
WIr nötig se1n)““ werden nıcht gefüllt. uch die Behauptung ‚CS wIr|
nıcht mehr möglıch se1n, Dogmen ıre A4dUuSs der abzuleiten“‘ (3 bleibt
miıt Verwels auf einen Aufsatz VON Jörg Lauster ınfach 1m Raum stehen. Dies ist
zugleich eın eispie für die manchmal merkwürdıge Weise der Nutzung von

nmerkungen. Alleın die Erwähnung, dass jeman anders asselbe behauptet
hat, scheıint schon als Erweils der Evıdenz einer Aussage gelten Vielleicht ist
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damıt dıe g1gantısche Anzahl VOonNn 2120 ul3noten erklären, Was eınen urch-
schnitt Von Anmerkungen DTO e1te erg1bt

Das Buch ist in sechs eıle untergliedert, wobel unfter die üblıchen role-
gOMCNa einer Dissertation mıt Forschungslage, Vorgehensweise und Thesen fal-
len. Teıl sk1i77z1ert napp dıie historischen Rahmenbedingungen Von lutherischer
Orthodoxı1e und Pıetismus., dann in Teil auf dıie dogmatıschen ahmenbe-
dingungen einzugehen, die eher allgemeın dargestellt werden. Teıl stellt dann
mıt 190 Seiten den kern der Arbeıt der Überschrift „Das Heil‘‘ Dıie D
seitige Zusammenfassung gılt als Teıl und er findet sıch Sschheblıic eın
nach Quellen, Nachschlagewerke/Hılfsmittel und Sekundärlıteratur gegliedertes
Quellen- und Lıteraturverzeichnis.

Für seine Forschungsfrage, In welchen Bezug en und Lehre In den Dog-
matıken von lutherischer Orthodoxie und Pietismus rücken‘“‘ (16), trıfft ar eine
16 doch W1  urlıc wıirkende Auswahl, dıe bewusst nıcht den breıten Horı1-
ZONLT einer Epoche In den 16 nehmen will. sondern sıch auf eine Quel-
le fokussıiert. Er meınt diese ANSCHICSSCH finden In mehr oder wenıger dogma-
tiısch ausgerichteten und VON der Gattung her sehr dıifferenten Tıteln

Johann Gerhard (1582-106537/): OC1 theologici, CU.  S DFO adstruenda verıtate
Ium DFO destruenda QUOFUMVIS contradicentium falsitate DeCr lese NnNervose solide
ef COPIOSE explicati, 610-— 622

ann Friedrich Öönıg (1619—1664), T’heologia positiva acroamatıca, Op-
fice fractata,1664.

Phıilıpp Spener (165571705); Die Evangelische Glaubenslehre (eine
Predigtsammlung A4dUus dem Jahr

Johann Anastasıus Freylinghausen (16/0-41739); Grundlegung der eologie
(eit1 703 erschienenes Religionsbuch).

Über ein1ge sachliche Aspekte hınaus „sprechen verschiedene biographische
Bezüge, die Johann Gerhard, Johann Önı1g, Phılıpp Jakob Spener und Johann
Freylinghausen untereinander aben, dafür. diese vier eologen rundlage
der vorliegenden el machen. Jle vier hatten wahrscheimnlich Kontakt mıiıt

Person oder dessen Gedankenwelt.“ 27
Tatsächlic wıdmet sıch der Autor einigen Bereichen einzelnen For-

schungsdesiderata WwI1Ie der Übersetzung und Analyse Von Johann Gerhards
„EOCı” SOWI1e der dogmatıschen Inblicknahme der er Königs, Speners und
Freylinghausens. Zurecht betont ar, dass 6S den Spener ebenso wenig
egeben hat WwIe 6S auch nıcht die lutherische Orthodoxıie oder den Pietismus
g1bt, sodass pauschale Urteile VonNn vornehereıin ausgeschlossen SInd. Allerdings
bleibt dıe dogmatische Kontur ass, WE beıispielsweise Von .„Luthers eue(r)
Lehre‘“‘ 71) dıe ede ist und Rechtfertigungslehre us  z lediglich als zeitbedingte,
entwicklungsfreudige Gedankengebäude erscheint. Hıer ist ogrundsätzlıch fra-
SCN, ob Man als Theologe ZU eispie seıne Christologie anbetet oder Jesus
Christus als den lebendigen ottesso anerkennt.
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Das Werk kommt dem rgebnis, dass dıe beiden lutherisch-orthodoxen
chrıften und dıie beiden pletistischen ıte ZWAalT dogmatısch nlıch wahrzu-
nehmen sind. allerdings auch eigene Akzente und Nuancen seizen Überraschend
ist, WIE sehr die er 1ıte sehr VoNn ann Gerhard eprägt ist
und sowohl Spener als auch Freylinghausen „ıhre dogmatische Heımat in der
lutherischen Orthodoxie haben“‘ €1: pletistischen ıte setizen ZWalr e1l-
SCHE Schwerpunkte gegenüber den beiıden orthodoxen chrıften, verlassen aber

keiner Stelle 19 dıe lutherisch-orthodoxe Lehre, sondern erreichen viel-
mehr deren anthropologische Zuspitzung. ar skıi771ert eutlic dass das B
genseitige Ausspielen Von Tre und en In OdOxX1e und Pıetismus be1-
de hineingetragen wurden, aber dıe rthodoxıie tatsächlıc nıe der re
und der Pietismus nıe en interessiert war. nsofern überrascht 6S auch
nıcht, dass auch in den dogmatischen AÄußerungen des Piıetismus aufe., end-
ahl und Beichte nıcht unerheblich Sind. Die guten er sınd nıcht
Versöhnung, sondern Ausdruck christliıchen Lebens Leichte chwerp  tver-
schiebungen sınd 1m Theologieverständnıs auszumachen, WEeNn 1Im Pietismus
weniıiger der Wiıssenschaftschar:  er der eologie als die Person des eologen
selbst in den Mittelpun des Interesses ckt

Leider kommt ar ohne Schaubilder oder Übersichten Aaus Diese hätten der
Verdeutlichung und Veranschaulichung allerdings gute Dienste erwliesen. Ebenso

eın egister Personen und Sachen, sodass Inan bel der ucC ach be-
stimmten Punkten und Personen immer auf das eher unübersiıichtliche Inhaltsver-
zeichnıs angewlesen bleibt

Elkars Hochschulschrift ist eın Buch, das interessante Schneisen ıIn den dog-
matischen Dschungel VON lutherischer OdOx1e und Pietismus schlägt und
Eınzelpunkten hılfreiche Hınwelse und leicht esbare Überblicke bietet, letzt-
ıch Mut machen eigenen Forschungen und Fragen.

Reiner Andreas Neuschäfer

Heinzpeter Hempelmann, Die Wirklichkeit Grottes. Band Theologische Wis-
senschaft IM Diskurs mıit Wissenschaftstheorie, Sprachphilosophie Un Herme-
neutik, Neukırchen-Vluyn: Neukirchener, 2043 kt.: A, 524 S, 44 ,—
Heinzpeter Hempelmann, Die Wirklichkeit (rottes. Band Theologische WISs-
senschaft IM Diskurs mit Postmoderne, Religionsphilosophie und Anthropologie.
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener., 2015: Kt. VUL, 573 S: 44 ,—

Dass sıch be1 diesem doppelbändıgen Werk eine Zusammenstellung von
41 größtenteıls bereits erschienenen eıträgen AaUus der eıt zwıschen 081 und
20138 handelt, erTta| der Käufer weder Urc den Klappentext och durch den
Werbetext des Verlags Wer auf eiıne NEUEC Monographie des Systematıkers und


